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Am Sonntagabend, den 16.01.2011, haben wir von unserem Freund Gustavo Tatis, dem Leiter der Kulturredaktion der 
Tageszeitung EL UNIVERSAL in Cartagena, erfahren, dass der berühmte Maler und Bildhauer Eladio Gil Zambrana 
soeben verstorben ist. In großer Betroffenheit haben wir diese Nachricht sofort an alle unsere kolumbianischen Künstler-
freunde weitergeleitet.

Gustavo Tatis hat uns mit Eladio zu-
sammengebracht. 2004 hatten wir mit 

ihm gemeinsam Eladio in seinem großen 
Haus im Viertel Manga in Cartagena erst-
mals besucht. Wir haben die unglaubliche 
Gastfreundschaft seiner liebenswerten Fa-
milie kennengelernt. Seine Frau Fini, eben-
falls Künstlerin, sowie seine Tochter 

Raquel mit ihrer Familie haben uns viele 
Jahre lang in ihrem Hause immer liebevoll 
empfangen. Zu dieser Familie entwickelte 
sich alsbald eine familiäre Nähe. Sie strahl-
te eine für uns unfassbare Herzlichkeit und 
Wärme aus. Wir haben Eladio oftmals so-
gar zweimal im Jahr besucht und uns mit 
ihm natürlich auch im Hinblick auf seine 
künstlerischen Projekte, aber auch hin-
sichtlich der Projekte des DKF regelmäßig 
ausgetauscht.

Die großen und hohen Räume in Ela-
dios Haus waren vollständig, gewis-

sermaßen in drei „Etagen“ übereinander, 
mit seinen Kunstwerken bedeckt. Im Patio 
standen von ihm geschaffene Skulpturen 
und Modelle seiner monumentalen Skulp-
turen. Das riesige Haus war eine einzige 
faszinierende Kunstausstellung, ja ein Mu-
seum mit zahlreichen Heiligen- und Chri-
stusfiguren. Und mittendrin der Meister 
Eladio im ärmellosen Shirt, mit umge-

hängter Schürze vor einer Staffelei mit 
seinem neuesten Werk sitzend. Eladio mal-
te regelmäßig bis zur totalen Erschöpfung 
an seinen Werken. 

Er ist in Cartagena Legende geworden 
mit seinen riesigen Skulpturen, ins-

besondere der „India Catalina“, dem Denk-
mal Cartagenas schlechthin. Er hatte uns 
auch die Entstehungsgeschichte dieser 
Skulptur erzählt, wie die junge indigene 
Judith Arrieta, die bei ihm zu Hause arbei-
tete und die er als Familienmitglied  
aufgenommen hatte, Modell für diese  
Figur stand.

Bei unserem Besuch im August 2010 
war unser Freund Eladio gesundheit-

lich schon schwer angeschlagen. Er war 
teilweise gelähmt und damit in seiner 
Schaffenskraft vollständig lahmgelegt.  
Ich bin heute sehr glücklich darüber, dass 
ich mich schon zu seinen Lebzeiten darum 
bemüht habe, sein künstlerisches Erbe zu 
bewahren und seine großartigen Kunst-
werke in Erinnerung zu rufen.Mit dem 
Kunstkalender „Arte Colombiano 2011“ 
(siehe Artikel in diesem Kolumbien Aktu-
ell) habe ich ihn selbst sowie zwei seiner 
beeindruckenden Werke vorstellen können. 
In dem vom DKF herausgegebenen Buch 
„Los Recursos de la Imaginación, Artes 
Visuales del Caribe Colombiano, 2. Auf-
lage, 2010“ konnte ich (siehe dort S. 146) 
eine seiner schönsten Skulpturen veröffent-
lichen, auch wenn es mir nicht gelungen 
war, den Buchautor Márceles von der  
eindeutigen Urheberschaft Eladios im  
Hinblick auf die India Catalina zu über-
zeugen.
 
Bei meinem letzten Besuch im August 
2010 habe ich mit Eladio besprochen, einen 
Porzellandekanter in Gestalt seiner „India 
Catalina“ mit seiner persönlichen Unter-
schrift herzustellen. Letztendlich sollte 
dieser Porzellandekanter meine persön-
liche Hommage an Eladio und sein be-
rühmtestes Werk werden. Er hat mir ein 
70 cm großes Modell seiner „India Cata-
lina“ als Muster überlassen.

Nach der Herstellung zahlreicher  
Prototypen soll die „endgültige  

Version“ des Dekanters im Mai 2011 in 
Bogotá fertiggestellt und nach Deutschland 
versandt werden. Gerne möchten wir zur 
Ehrung dieses großartigen Künstlers allen 
Niederlassungen des Deutsch-Kolumbia-
nischen Freundeskreises jeweils einen De-
kanter überlassen. Im Rahmen von Tom-
bolas, für die er jeweils als Preis gestiftet 
wird, können wir uns dann alle noch ein-
mal mit Freuden an Eladio erinnern. Wenn 
wir uns dann noch ein Gläschen Rum aus 
Cartagena aus diesem Dekanter einschen-
ken und ihm zu Ehren einen Toast ausbrin-
gen, dann könnte es durchaus sein, dass 
Eladio davon geträumt hat.
 
Gerald Gaßmann

 
Anmerkung:
 
Ich habe Herrn Gustavo Tatis, Leiter der 
Kulturredaktion der Tageszeitung EL 
UNIVERSAL, gebeten, uns seinen in sei-
ner Zeitung am 17.01.2011 erschienenen 
Artikel über den Künstler zu überlassen. 
Er hat ihn mir noch am selben Tage zuge-
mailt (siehe nachstehende Mail). Darüber 
hinaus hat er mir seinen in der kolumbia-
nischen Zeitschrift actual Nr. 56 Februar-
Ausgabe 2011 veröffentlichten Artikel über 
Eladio überlassen. Beide Artikel wurden 
nachstehend auch ins Deutsche übersetzt.

 
Murió el Maestro Eladio Gil, el  
autor del monumento a la India 
Catalina y Los Alcatraces
 
A la edad de 81 años de edad, falleció en 
la noche del domingo en su casa de Manga, 
el célebre escultor y pintor Eladio Gil, el 
autor del Monumento a la India Catalina 
y  Los Alcatraces. Le sobrevino un paro 
cardiaco, luego de sufrir una neumomía y 
padecer durante días, complicaciones re-
spiratorias. Eladio Gil nació en España 
pero residía en Cartagena desde 1961, año 
en que se vinculó a la Escuela de Bellas 

Der Künstler Eladio Gil Zambrana aus  
Cartagena ist verstorben

Artes de Cartagena. como maestro e im-
pulsador de varias generaciones de pintores 
y escultores, Hombre dotado de gran sen-
sibilidad y creatividad, Eladio Gil era Hijo 
Adoptivo de la ciudad y era uno de sus ar-
tistas mayores de Cartagena. Su obra tiende 
puentes emocionales y culturales entre Es-
paña y América. Se consideraba cartagene-
ro y toda su obra creada en medio siglo era 
un homenaje entrañable a esta ciudad. Sus 
exequias se cumplitrán mañana martes y y 
su cuerpo será velado en la sede de la  
Institución Universitaria Bellas Artes de 
Cartagena. 

Eladio Gil nace en Pruna, provincia de 
Sevilla, (España), hijo de Juan Gil Sán-

chez, natural de Pruna y de Ana Zambrana 
Verdugo, nacida en Olvera, provincia de 
Cádiz, población cercana de Pruna ocho 
kilómetros, el día 7 de abril de 1929,  
siendo el número tres de los ocho sobrevi-
vientes de los 16 hijos nacidos de la pareja 
que conformaron sus padres. Su padre era 
agricultor olivarero en tierras de heredad 
familiar. Uno de sus hermanos de ideas 
republicano falleció por sus ideas en el 
conflicto español, asesinado por los fran-
quistas. Le sobreviven su esposa Fini de 
Gil y sus cinco hijos: Eladio, Ana Raquel, 
María José, Gabriel y Rocío
 
Übersetzung der E-Mail von 
Gustavo Tatis an Gerald Gaßmann, 
am 17. Januar 2011
 
Der Künstler Eladio Gil, Schöpfer der  
Monumente der India Catalina und Los 
Alcatraces, ist verstorben.

Am Sonntagabend (16.01.2011) ist der 
bekannte Maler und Bildhauer Eladio 

Gil – der Schöpfer der Monumente der  
India Catalina und Los Alcatraces (Die 
Tölpel) – im Alter von 81 Jahren in seinem 
Haus im Viertel Manga (Cartagena) ver-
storben. Nachdem er wegen einer Lungen-
entzündung tagelang unter Atembeschwer-
den litt, erlag er einem Herzstillstand. 
Eladio Gil wurde zwar in Spanien geboren, 
lebte aber seit 1961 in Cartagena. In diesem 
Jahr begann er seine Tätigkeit als Dozent 
in der Kunstschule Cartagenas, wo er meh-
rere Generationen Maler und Bildhauer 
beeinflusst hat. Ein Mann, der mit einer 
unglaublichen Kreativität und großen Sen-
sibilität begabt war. Er war ein „Adoptiv-
kind” der Stadt und einer der größten 
Künstler Cartagenas. Sein Werk baute emo-
tionale Brücken zwischen Spanien und 
Amerika. Er selbst hielt sich für einen 
„Cartagenerer“ und sein ganzes Werk, das 

er in einem Vierteljahrhundert erschaffen 
hat, ist eine herzliche Hommage an diese 
Stadt. Seine Beerdigung wird morgen, 
Dienstag, stattfinden und die Totenwache 
wird in der Kunstschule Cartagenas gehal-
ten werden.

Eladio Gil wurde am 7. April 1929 in 
Pruna, einer Provinz von Sevilla (Spa-

nien) geboren. Seine Eltern waren Juan Gil 
Sanchez aus Pruna und Ana Zambraba aus 

Olvera, einer Provinz von Cadiz (ca. 8 km 
von Pruna entfernt). Er war das dritte von 
den acht überlebenden von insgesamt 16 
Kindern seiner Eltern. Sein Vater war Oli-
venbauer auf einem Familienbesitz. Einer 
seiner Brüder wurde wegen seiner republi-
kanischen Ideen während des Bürgerkriegs 
von Franco-Anhängern ermordet. Eladios 
Frau Fini und seine fünf Kinder Eladio, 
Ana Raquel, María José, Gabriel und Rocío 
leben noch.

NIÑA COMIENDO PAtILLA 
(Mädchen, Wassermelone essend) 

Eladio Gil Zambrana, 60 x 45 cm, Öl auf Leinwand
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La Mandolina
(Die Mandoline)

Eladio Gil Zambrana, 100 x 80 x 26  cm, Bronzeskulptur
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Ein aufmerksamer Blick auf eine ein-
zige Person. Der Schöpfer des be-

kanntesten Monumentes in Cartagena de 
Indias in einem Interview, welches er eini-
ge Tage vor seinem Tod gegeben hat.

Die Touristen halten inne, um Fotos von 
sich vor der India Catalina zu machen, 

eine Skulptur, die 1974 vom Maler und 
Bildhauer Eladio Gil geschaffen wurde. 
Neben der Geschichte von der durch Diego 
de Nicuesca entführten Eingeborenen gibt 
es noch eine andere Geschichte: nämlich 
die, die der Künstler kreierte, als er diese 
Skulptur geschaffen hat, die sich zu einem 
der Symbole von Cartagena de Indias ent-
wickeln würde.

Vor Kurzem empfi ng er in seinem Haus 
die Frau, die, damals fast noch ein 

Kind, Modell für diese Skulptur gestanden 
hatte. Frau Judith Arrieta hatte bei ihm zu 
Hause gearbeitet und wurde mit der Zeit 
Teil seiner Familie. Judith, ein Patenkind 
des Meisters, inzwischen selbst Mutter und 
im Ausland lebend, trug mit ihrer india-
nischen Schönheit und ihren prallen Brü-
sten zur India Catalina bei, die das Ergeb-
nis aus mehreren Frauen ist. Aber das ist 
Teil einer anderen Geschichte.

Eladio Gil (1929–2011), der vor Kurzem 
in Cartagena gestorben ist, wurde im-

mer wegen der India Catalina befragt, als 
ob sie die einzige Skulptur seines Lebens 
wäre. Er aber erwähnte immer seine ande-
ren Skulpturen wie „Los Alcatraces“ (Die 
Tölpel), „La Gaitana“, seine Pferde, seine 
Toreros, seine Harlekine und seine Lie-
benden. Er hat nie mit Malen und Bildhau-
en aufgehört. Bis vor Kurzem, bevor seine 
Atembeschwerden angefangen haben, 
stand er jeden Morgen früh auf, um an sei-
nen Kreaturen auf der Leinwand und in 
Bronze zu arbeiten. Er stand kurz vor sei-
nem 82. Geburtstag und davor, seinen 50. 
Hochzeitstag zu feiern.

Am 7. Februar 1961 kam Eladio Gil 
nach Cartagena und schon am 1. März 

begann er an der Kunstschule zu arbeiten, 
im Fach Farbgestaltung, welches früher 
von der Künstlerin Cecilia Porras unter-
richtet wurde. „Am zweiten Tag nach mei-
ner Ankunft ging ich zur Kunstschule, 
damals in der Straße Calle del Cuartel. 
Dort habe ich den Musiker Adolfo Mejia 
kennengelernt, einen Künstler von großer 
Schlichtheit und mit Sinn für Humor, der 
ein Jäckchen auf seiner Schulter trug. Ich 
habe auch Jaime Gomez O’Byrne und Mi-

guel Sebastian Guerrero kennengelernt. 
Unter meinen ersten Schüler hatte ich un-
ter anderen Alfredo Guerrero, Darío Mo-
rales, Augusto Martínez, Cecilia Delgado 
und Blasco Caballero, der zu jener Zeit 
Führer der Studentenbewegung war.“
Eladio Gil, der dritte von acht Geschwi-
stern, wurde 1929 in Pruna, Sevilla (Spa-
nien) geboren, fühlte sich aber als aus 
Cartagena stammend. Er war der Sohn von 
Juan Gil, ein Gerste-, Weizen- und Boh-
nenbauer, der Jura studiert hatte und Ge-
dichte verfasste, und Ana Zambrano, die 
16 Kinder zur Welt brachte, von denen 8 
starben. Der Vater war Republikaner und 
hatte alles unter dem Regime von Franco 
verloren. Juan Gil wurde bei der Landre-
form der Regierung berücksichtigt und die 
Familie zog nach Jerez. „In dieser Region 
sind wir aufgewachsen“. Danach schickte 
die Regierung sie zu einem kleinen Bewäs-
serungsgebiet in Torno. „Wir hielten viele 
Mühseligkeiten und Bedürfnisse der Nach-
kriegszeit aus. Ich glaube, dass der einzige 
Erfolg von Franco das Instituto Nacional 
de Colonización war.“ Schon früh über-
nahm der junge Künstler seine Aufgabe 
mit Bleistift und Papier, indem er Porträts 
von Nachbarn, Madonnen (Jungfrauen), 
Landschaften und Tiere malte.

„Ich habe auch während dieser Zeit auf 
dem Land viel gelesen. Das Fernsehen 
existierte nicht und wir hatten kein Radio, 
denn wir lebten in großer Armut. Da habe 
ich den Entschluss gefasst, zur Armee zu 
gehen. Das war meine Rettung. Der General 
Ricardo Rada Peral war ein Mäzen. Außer-
dem wurde ich von Jaime Milans del Bosch 
y del Pino, dem Kommandanten der Kaser-
ne in Sevilla, geschützt. Als Soldat war ich 
gut im Umgang mit den Waffen, aber äu-
ßerst schlecht im Scheibenschießen. Ich 
konnte aber gut reiten, sodass ich dann die 
Aufgabe bekam, mich um die Pferde zu 
kümmern. Ich erinnere mich, dass ich da-
mals in der Kaserne einen Soldaten, der in 
einen Zaun fi el, modellierte. Ab diesem 
Moment haben sie meine Neigung zur Ma-
lerei bemerkt. Der Kommandant der Kaser-
ne schlug mir vor, mich in der Kunstschule 
anzumelden. Ich habe mich dort angemeldet 
und von 40 Antragstellern wurden 15 aus-
gewählt. Ich war der 13. davon.“

Herr Gil kam nach Cartagena de Indias 
mit einem Empfehlungsbrief des Hi-

storikers Enrique Marco Dorta, der an die 
Kunstschule adressiert war. Eladio hatte 
nicht das Gefühl, in einem anderen Land, 
sondern in einem spanischen Dorf ange-
kommen zu sein. In Cartagena sind seine 
Kinder geboren: Eladio, Ana Raquel, 
María José, Gabriel und Rocío. Dort hat er 
sein Werk „geschmiedet“. Die Stadt hat 
ihn zum „Adoptivsohn“ ernannt. Sein Haus 
im Viertel Manga ist ein lebendiges Mu-
seum: jede Ecke des Hauses ruft seine 
Seele ins Gedächtnis: sein Bilder und 
Skulpturen von Pferden und Kriegern, Tor-
sos und Flügel von Engeln im vollen Flug 
und wunderschöne Ölgemälde, die seine 
Frau Fini gemalt hat, sowie Keramiken und 
Mosaike, die seine Töchter Raquel und 
María José gemacht haben.

Eladio war drei Jahrzehnte lang prägend 
für mehrere Generationen von Malern 

und Bildhauern der Stadt, und dazu Lehrer 
an der Kunstschule von Cartagena. Seine 
Malerei ist das Abbild zweier Welten, zwi-
schen Spanien und Cartagena: Krieger, 
Harlekine, Toreros und Musikanten, Engel 
und Kartenspieler, Pferde und Kampfhäh-
ne, Jungfrauen und Liebhaber, Gaukler und 
Zirkusartisten.

Nun wird seine Asche auf beide von 
ihm innig geliebte Orte verteilt: 

auf seine Geburtsstadt in Spanien und 
Cartagena de Indias.

Eladios Frau Fini 
mit Carmen Gaßmann

Raquel, Tochter Eladios, 
mit Carmen beim Abschied

Eladio mit seiner Tochter Raquel 
beim Betrachten eines 

Kunstbildbandes des DKF

Besuch im Jahre 2007

Besuch im Jahre 2009

Eladio Gil, der Bildhauer der India Catalina
Übersetzung des Artikels in der Zeitschrift actual

India Catalina von Eladio Gil

Tochter Raquel 
mit Jasmin Gaßmann

Fini, Ehefrau Eladios, 
mit Carmen

Fini, Ehefrau Eladios, mit Carmen beim Abschied



LA NIÑA EN LA HAMACA 
(Mädchen in Hängematte) 

Eladio Gil Zambrana, 100 x 70 cm, Öl auf Leinwand


